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Wundsaäic 
Kaiser Wilhelm hat den ursprüngli- 

chen Plan seiner Ferienreise dahin abge- 
ändert, daß rr den beabsichtigten Besuch 
in Bergen in Norwegen aufgegeben hat, 
weil daselbst die Blatternsenche epide- 
misch aufgetreten ist· Kaiser und Kai- 
serin werden am 7. August in Helgolaud 
erwartet. v 

Der vreußische Finanzntinister Miqnel 
hat auf Grund der von Ahlrvardt gegen 
ihn erhabenen Beschuldiqungen eine Kla- 

ge gegen denselben anhängig gemacht. 
Nachrichten aus Berlin melden, daß 

Freiher von Maltzahn, Elteichsschatzanitg- 
Terrain-, sein Amt niedergelegt habe, 
weil er das Verfahren der Regierung, 
die Bier- und SpirituosemSteuer auf- 
zuheben, mißbilligr. 

Ebenso verlautet, daß der preußische 
Kriegeiininistey General von Kalten- 
born--3techau, sein Portescuille abgeben 
werde, weil der Kaiser sich sehr tadelnd 
über ihn ausgesprochen haben soll. 

Der Kaiser hat sich neulich doch be- 
« 

wogen gefühlt, die Verfügung zu treffen, 
daß in diesem Jahre in Deutschland 
keine Armee-Manöver abgehalten wer- 

den sollen, wenn nicht der Beweis bei- 

gebracht werden kann, daß die Bezirke, 
in welchem die Manöver abgehalten wer- 

den sollen, nicht durch letztere geschädigt 
werden- 

Das Wiener Amtgblatt bringt den 
Wortlaut einer Verordnung, wodurch 
die Anssuhr von Heu, Stroh und ande- 
ren Futterftoffen aus Qesterreich-lliigarii 
verboten wird. 

Tie Angabe, daß Ittußlano seine Av- 

sicht, Frankreich in seinen Streitigkeiten 
mit Siani tur Seite zu stehen, zuerken- 
nen gegeben habe, und daß sich ietzt rus- 
sifche Kriege-schiffe nach dem Meerbusen 
von Siani unterwegs befinden, wurde 
ini Kleinen Journal, einein liberal:re- 
publilanischen Blatte, veröffentlicht. 
Eine ähnliche Angabe erschien in der Na- 
tion, einer radikale-i Zeitung- Eine aus 

Bangtol hier eingetroffene Tepesche mel- 
det, daß der siatnesische Hof im hoben 
Grade aufgeregt ist« Offenbar weiden 
Vorbereitung für die Abreise des Königs 
und seines Hofes aus der Hauptstadt 
getroffen. Berichte, daß der König die 
Absicht hege, Banglok zu verlassen, find 
unter dem Volke verbreitet und dieselben 
haben große Aufregung hervorgerufen. 
Dieselbe Devesche meldet, daß es in 

Bangtok heiße, in der Provinz Battanu 
bang sei eine Bewegung unter dein Vol- 
ke zu Gunsten von Frankreich in- Gange. 
Tie genannte Provinz liegt in südöstli- 
cher Richtung von der Hauptstadt Trup- 
ven sollen zur Dämofung deg Ausrubrs 
abgegangen sein. 

Die Dröhte des Landtelegraphen zwi- 
schen Saijon und Bangkol sind von den 
Siainesen zerschnitten worden. Die Be- 
förderung von Depefchen nach den fran- 
zösischen Kriegsschisfen bei Bangkok wird 
hierdurch einige Verzögerung erfahren, 
da sämmtliche Depeschen über Singavo- 
re, Madras, Callutta und von dort 
durch Birma und die Bucht von Borgo- 
len abwärts und so weiter befördert wer- 

den müssen, über die Linie, welche sich 
in norddsllicher Richtung von Bangkot 
nach Elephant Poinl erstreckt. 

In Erwiderung aus eine Anzahl Fra- 
gen, welche im englischen Unterhause 
betreffs des französisch-siamesischen Zer- 
sviirfnisses gestellt wurden, sagte der 
Parlaments-Sekrelär des Auswartigen 
Amtes, Sie Edrvard Gren, daß die 

nachstehenden Bedingun en des von 

Franlreich an Siani gestellten Ultitna- 
tums mit denjenigen übereinstiinmlen, 
welche von Frankreich an Großbritanni- 
en mitgetheilt worden seien, daß dieselbe 
jedoch die Bedingungen in ausführliche- 
rer Fassung enthielten- 

Erstens: Eine Anerkennung der viecy 
te von Annan und Cambodia am linken 
oder östtichen User des Melongflusses. 

Zweitens: Tie Räumung der daselbst 
von den Sianiesen deseht gehaltenen 
Forts binnen eines Monats. 

Drittens: Vollständige Genugthung 
sür verschiedene Angrisse aus srnnzösische 
Schisse und sranzösische Matrosen aus 
dem Menamstusse. 

Vierteng: Die Bestrafung der Schul- 
digen und Entschädigung durch Geld sür 
die Opfer des Aiigrisss. 

Fäusten-: Eine Entschädigung von 

2 Millionen Franks sur verschiedene von 

sranzösischen Unterthanen erlittene Ver- 
luste. 

« 

Sechstens: Die sosortige Hinterle- 
gung von s Millionen Frunes sür Ge- 
währleistung der Bezahlung der vierten 
und sünsten Forderung oder die Ueber- 
lassung der Steuern in gewissen Bezir- 
ken anstatt der Hütgschnst von 3 Milli- 
onen Franc-. 

Laut einer Devesche aus Paris an die 
»Nein« London ist die seanzsslsche Ne- 
gierung mit Stanki Erwidert-sitz aui 
Frankreichs Ultisnituin nicht zuseeeden, 

und der sranzösische Ministerresident in 
Bimng trifft deshalb Vorbereitungen 
tu seiner Abreise. 

Der Buntesrath in Bein hat den 
schweizekischen Gesandten der Vereinig- 
ten Staaten Dr. A. DeClapaicde als 
Mitglied des Schiedsgerichtg ernannt, 
welches am 26 Juli in Washington zu- 
sammentreten wird, um die Ansprüche 
zwischen den Ver. Staaten und Chile zu 
schlichten Falls Claparede an der 
Theilnahme am Schiedsgericht verhin- 
dert wird, so wird Jemand anders an 

seiner Stelle ernannt werden. 
Tie liholera richtet uttter den unteren 

Volksklassen in Moskau bedeutende Ver- 
heerungen an. Tier tiiesängnifidirektor 
hat, als er von dem Ausbruch der Cho- 
lera iu den dortigen Gefängnissen hörte, 
die Mehrzahl der Gefangenen nach vier 

sauberen Städten überführen lassen nnd 
sso die Gefahr einer Ausbreitung der 
fSeuche vergrößert. Jn Petersburg siud 
ibisz setzt keine Erkrankungen an der Cho- 
lera vorgekommen. Jn Podotien und 
anderen verseuchten Gegenden hat die 
Sterblichkeit nicht nachgelassen. 

, Tass große Schiuelzwerk in Chihua- 
shua und die Santa Eulalia-Bergioerke,i 
i für welche dasselbe unlängst errichtet wor- 

sdeu war, sind geschlossen worden, da’ 

sman auf ein Steigen des Silberpreises! 
iwartet. Während det« letzten paar Wo-; 
schen hat ein bedeutettder Ausfall in der; 
TVersendung des von den ntcrikanischen! 
JVergwerken gewonnenen Silberertes nach 
sden Schinelzrverken der Ver. Staaten 
istattgefnnden 
l General Miandana (Egcobodo, der» 
größte merikanischen lebende Generalk 

iist so gefährlich an der Brustsellentiün-« 
dung erkrankt, daß die Aerzte wenig 
Hoffnng siir seine Genesung haben. 
General Eseobodo ist der Besieger des 

sKaisers Marimilian und soll der einzige 
"Mann in Meriko sein, der die Präsi- 
dentschaft hätte haben können, wenn er 

gewollt hätte. seürzlich besuchte er die 

Weltausstellung in Chieago. 
« 

Es hat sich in Rom ein Ausschuß ge- 
bildet, welcher die vorläufigen Anstalten 
tür eine im Jahre tsiuz in Turiu abzu- 
haltende Weltaussiellung treffen foll- 

Nach der Behauptung des »Tage- 
blatt« würde es Deutschland gar uicht 
unlieb sein, wenn Frankreichs übermü- 

thiges Gebahren ernstliche Vermittlun- 
gen in Asien verursachte. Auch würde 
die deutsche Regierung nach der Behaup- 
tung desselben Blattes nicht beunruhigt 
werden, wenn dIe augenblicklich herr- 
schenden Wirren zu einer vorübergehen- 
den Nebenbuhlerschaft in Ostasien zwi- 
schen Frankreich und Großbritannien 
führen wgrden. 

Der Zustand des bekanntlich wahnsin- 
nigea Königs Otto von Bayern wird 
mit jedem Tage bedenklicher. Die Läh- 
mung, an welcher er leidet, ist im Zu- 
nehmen. Seine verschiedenen Leiden 
sind so ernstlicher Art, daß allgemeinem 
Dafürhalten nach die Tage des unglück- 
lichen Monarchen gezählt sind. 

Tag ,,Journal Offtetel« meldet, daß 
die Wahl der Mitglieder der Deputir- 
tenkammen aus den 20. August angesetzt 
worden ist. Die Stichwahlen werden 
am Z. September stattfinden. 

Nachdem tnan von den wiederholt 
in den Ver. Staaten veröffentlichten 
Meldungen über den Augbruch der 

Cholera in Neapel vernommen, hat der 
Londoner Agent der Assoeiirten Presse 
sich keine Mühe verdrießen lassen, die 

Richtigkeit oder Falschheit dieser Berichte 
zu ermitteln. Er hat jedoch nichts in 

Erfahrung gebracht, wodurch die Anwe- 
senheit der Cholera in Neapel bestätigt 
würde. Die Londoner Blätter thun 
der Seuche in Neapel keine Erwähnung, 
wohingegen Neapolitanische Zeitungen 
am vorigen Freitag meldeten, daß zwei 
Todesfälle in Folge von Cholera in der 
Stadt vorgekommen seien, daß jedoch 
die Behörden prontpt erklärt hätten, daß 
die Itranken die Symptome der asiati- 
schen Cholera gezeigt hätten. 

Die Behörden von Gibraltar erklär- 
ten eine achtägigc Quarantäne gegen 
alle aus Neapel kommenden Schiffe und 

dieser Umstand läßt daraus schließen, 
daß die italienischen Behörden die An- 

wesenheit der Seuche zu vertuschen be- 

strebt sind. 
Der amerikanische Consul in Neapell 

erklärte auf eine telegraphisch an ith 
gerichtete Anfrage, daß er zu seinem 
Bedauern die gewünschte Auskunft nicht 
zu geben·perntbge. 

f O 
O 

Seit mehr als zwei Monaten hekfcht 
im füdöfilichen Kansas ein Kohlengkäber- 
Streich der um so beklagenswerther 
ist, als er nicht von den Arbeitern, und 

auch nicht von den Gruben-Eigenthümern 
ausgegangen, sondern von einem nach 
politischen Ehren dürftenden Volkswi- 
evieglek angezettelt worden ist. 

Dieser Volkqaufwiegley M. L. Wal- 
teks mit Namen, war ein »Peoples«- 

YMitglieb der letzten Gesetzgebung, und 
setzte in derselben die Annahme eines Ge- 
setzes über das Sieben von Kohlen durch, 
welches für die Kohlengräber höchst vor- 

theilbaft war, indem sie mit derselben 
Arbeit nun ungefähr 20 Prozent mehr 
Kohle fördern konnten, freilich zum 
Nuchtheil der Kohle, welche in Folge da- 
von fehr viel Staub und Dreck enthält. 
Nicht genug damit, reizte Walters, der 
in den Congreß gehen möchte, die Koh- 
lengräber auf, eine Lohn-Erhöhung von 

1:-.v. H zu verlangen, und als diese 
verweigert wurde, die Arbeit niederzu- 
legen· 

Da die Arbeiter vorher DIE-ZU täglich 
verdient hatten, wöchentlich also sitt-Z, so 
ist leicht einzusehen, daß der Ausstand 
ein leichtsinniger war- Denn zu diesem 
Preise hält es nicht schwer, Arbeit zu be- 
schassen. Es meldeten sich auch genug, 
aber WalterS, der sich an die Spitze der 
Streiter stellte, vertrieb sie, bis sich die 
Grubeneigenthümer entschlossen, ihre 
Werke nach dem Muster von Homestead 
mit Einsriedigungen zu umgeben, und 
da die gleichfalls zu den Peoplern gehö- 
rigen Conntybehörden und der Gouver- 
neur Llewelling keine Miene machten, 
ihnen beizustehen, sich an die Bundesge- 
richte um Schuh wandten. Jetzt wird, 
mit Arbeitern, die aus Colorado herbei- 
geholt, und Negern die Arbeit in einer 
der Gruben nach der andern wieder aus- 
genommen, und da ietzt auch der Sherisi 
von Cherokee Connth, in welchem die 
Gruben liegen, durch Berufung eines 
Passe von Farinern sich zur Aufrechter- 
haltung der Ordnung bereit erklärt hat, 
so werden allem Anschein nach die Strei- 
ker verlieren. 

Diese sind in hohemGrade zu bedauern. 
Denn es sind meist erst kürzlich eingemau- 
derte Slooaken und Italiener, die von den 
Verhältnissen keine Kenntniß haben und 
dein Verführer Walterg blindlings ge- 
solgt sind. Tie zwei Monate Arbeits- 
losigkeit haben ihre Mittel vollständig 
aufgezehrt; sie haben kein Geld, nnd sie 
können keine Lebensmittel bargen, weil 
die Besitzer ihre Vorräthe nicht erneuern 

tönnen, da sie aus Credit hergeben muß- 
ten. Walters hatte den abenteuerlichen 
Plan, von den Farmern Getreide zu kau- 
sen mit Scheinen über so und so viel Ta- 
ge Arbeit, welche die Arbeiter dann spä- 
ter als Lohn annehmen sollten; aber selbst 
wenn er Former gefunden hätte die toll 
genug gewesen wären, solche Scheine zu 
nehmen, so haben sie doch kein Getreide, 
denn sie können keine Kohlen sür ihre 
Dreschmaschinen bekommen. 

So sieht mon, daß um des Ehrgeizes 
eines Mannes willen, sechstausend Ar- 
beiter mit ihren Familien Hunger und 
Noth leiden, und in weitem Umkreise 
Handel und Wandel gestört ist. 

Zu hossen steht, daß dieser unselige 
Streit ohne Bluts-ergießen zu Ende geht, 
was aber nicht geschehen wird, wenn 

Walters, der die Leute zum äußersten 
Widerstande ansreizt, nicht wegen Frie- 
densbruches eingesteckt und unschädlich 
gemacht wird. Nach den letzten Nach- 
richten scheint es sogar schon zu blutigem 
Zusammenstoße gekommen zu sein. 

Die Großgeschworenen haben Ankla- 
gen gegen Oberst Frederick C. Ams- 
worth, den Vorsteher der Pension-Hab- 
theilnng des striegsdepartements, George 
W. Tant, den Baunnternehkner, dem 
die Auggrabung unter dem Ford’schen» 
Theater übertragen worden war, Mit-s 
liam E. (5overt, den Aufseher, und 

Francis Sasfe, den Jngenieur des Ge-T 
bäitdes, erhoben. Die Genannten wer-» 
den siir die Katastrophe im alten Ford- 
schen Theater am ·.I. Juni, wobei LI- 

Personen um’s Leben kamen und viele 
verletzt wurden, verantwortlich gemacht. 

Die Woche beginnt mit besseren Ausz- 
sichten. Eine Anzahl der kürzlich sallir: 
ten Banken trifft Anstalten, ihre Thüren 
wieder zu öffnen und der ifomptroller 
leiht ihnen allen möglichen Beistand. 
Er wurde Dienstag Morgen in Kennt- 
niß gesetzt, daß die vertrachte National- 
bank von Kendallville, Jnd., und die 

Northern Nationalbank von Bis Ripido, 
Mich-, wahrscheinlich diese Woche die 

Geschäfte wieder aufnehmen würden. 
Die l. Nationalbank von Santa Anna, 
Cal» die am Samstag nach kurzer 
Suspension ihre Thüren wieder öffnete, 
nahm V12,000 an tsinlagen ein, wäh- 
rend nur 86000 herausgezogen wurden. 
Es gilt dies für ein Zeichen, daß das 
Vertrauen an der Küste des stillen 
Oceans wiederhergeftellt ist- 

Der in Neapel ftationirte Asfiftenz: 
ath im Mariae-Hofpitaldienft, G. B. 
IWoung meldete dem Generalaczt Wy- 
lnian per Kabel, daß die Cholera noch in 

jener Stadt herrscht und daß täglich 
durchschnittlich drei Fälle vorkommen- 

Cbenfv lief eine Kaheldepefche im 

Staatsdepartement von Consul Strick- 
land in Goree-Dakar, Afrika, ein, des 

Inhalts: »Die Cholera herrscht in 
Senegambien.« Einzelheiten enthielt 
die Depefche nicht. 

Jn Menipl)is, Tenn» hat Mittwoch 
Abend eine tausendköpsige Menge den 
Neger Lee Walter, der Fel. Mollie 
McCadden am Dienstag Morgen bei 
Bonds Station vergewaltigte, ans dem 
GesIngniß geholt und gelyncht 

ananzministerCarlisle kehrteDienstag 
Abend mit seiner Familie nach einer 
dreiwöchentlichen Abwesenheit in die 
Bundeohauptstsdt zurück. Die meiste 
Zeit hat er aus der Weltausstellnng zu- 
gebwcht 

» 
Am T ienstage tvnrden dem Schatz- i 

samte 2803 ,00» Unzen Silber zum Preise 
Fvon sue-ZU bis Vom-Ho angeboten. 
Die Angebote wurden ausgeschlagen und 
ein Gegengebot von sitt).6«.060 gemacht. 

» 

Am Nachmittag kanste der stellvertre- 
tende Münzdirektor Preston 50,000 Un- 
zen Silber zum Preise von M.6960. 
Es sind keine Aussichten vorhanden, daß 
der volle Betrag von 4,;'-00,000 Unzen 
per Monat gekauft wird. Preston sagt, 
wenn das Departement den vollen Ve- 

»trag diesen Monat nicht ankause, so 
zwiirde es den fehlenden Betrag im näch- 
ssten M onat nicht laufen Wenn k. B. 
diesen Monat nur 2, 500, 000 Unzen ge- ikanst werden, so wird das Departement 
jnieht etwa die fehlenden 2, Otto, 000 Un- 

Hen nnd die vorgeschriebenen 4, Zott, 000 

Unzen im nächsten Monat ankausen 
Der Anlauf eines jeden Monats ist eine 

fSache gan für sich, und so kann es 

Hpafsiren daß aut Schlusse des Rech- 
Ynungsjahieg der Gefammtankauf statt 
»54,00«,00« Unzen nur die Hälfte da- 
von beträgt. Jn diesem Sinne legt 

Finanzutiuister Carlisle das Shetutatt- 
iGefetz bezüglich des Silberaukaufes 
aus. 

» Das Schatzantt wurde benachrichtigt, 
daß in Portland, Die-, 15 Personen, 

darunter s· gewefetie Bundesbeamte, we- 

gen Einschmuggelung von Chinesen und 
Opimn in die Ver. Staaten in Anklage- 
stand versth worden sind. 

Finanzminister Carlisle hat den Chi- 
nesen-Jnspector W. N. Wicker in New 
Orkeans abgefetzt. 

Jn Milwaukee sind die Milwankee 
National Bant und die Southside 
Savings Bank verkracht, in Knorville, 
Tenn» die State National Bank und in 
t«ouisville, Ky» die Kentucky National 
Bank. 

Tie Leiche des GrGouverueurs Stone 
traf Dienstag tut-z nach zwölf Uhr Mit- 

tags in Begleitung der Wittwe und des 
Sohnes des Verstorbenen, Wnt. A. 
Stone von Washington, T. 6., in 
Knorville ein. John C. Fergufon 
Post, G. A. sit» nahm die Leiche am 

Bahnhofe in Empfang, und geleitete sie 
nach dem Part, wo die Leichenfeierlich- 
tciten in Gegenwart von 2500 Perso- 
nett stattfanden. Neu. Frank W. 
Eva-is von Teg Moines hielt die Ge- 
dächtnißrede. Tie Begräbnißfeier wur- 

de nach dem Ritusz der Freitnaurer, zu 
denen der Verstorbene gehört hatte, ge- 
halten. Die Leiche wurde im Graceland 
Friedhofe an der Seite der Eltern des 
Gouverneurs begraben. 

Aus Scamtnon, lKansas, wird gemel- 
det: Die Aufregung in Weit City, tvo 

Freitag die Schlacht stattfand, ist den 

ganzen Tag iiber furchtbar gewesen· 
Sheriff Arnald war den ganzen Morgen 
beschäftigt, Gehülfen zu vereidigen, da 
der Tanz jeden Augenblick losgehcn 
kann. Die Straßen wimmeln von 

Männern und Frauen, die mit Keulen 
bewaffnet sind und allerlei kriegerifche 
T rohungen machest chöli fremde 
Männer sind heute Mittag unter Obhut 
eines Stellenvermittlers hier eingetrof- 
fen und dieselben hatten sich kaum aus 
dem Wagen auf die Platform begeben, 
als das Geschrei »Blacklegg« von allen 
Seiten ertönte. Die Männer wurden 

übrigens eiligst fortgeschafft und es er- 

folgten teine weiteren Ksmdgebungen 
HülfS-Generalattwalt Win. Lil. Mau- 

rick hat dem Lberbuudesanwalt Olney 
feine Resignation eingereicht· 

Jn Little Rock, Att» hat Montag 
Abend halb acht Uhr David Lnfer den 
Groß - Cchna shändler Bett Leoinson 
in dessen Ge chiistglofal todtgeschossen. 
Leoinson soll der Schwester Vater s, 
»Frau Leo Thalheiuter von New York 
die sich zum Besuch in Little Rock auf- 
hält, unanständige Anträge gemacht und 
sie zu einem Zusammentreffen in einem 

Afsignationshause aufgefordert haben. 
Die Liste der für den Tienst verfüg- 

baren Kriegsschifse ist um zwei vermehrt 
onrdety den Kreuzer »Detroit« und das 
.Kanonenboot ,,Mochiao«. Fiit"s Erste 
werden beide Schiffe dem nordatlanti- 
schen Geschwadcr zugetheilt werden, unt 

behufs Vortrabme non Korrekturen etc. 

beobachtet werden zu können, dann wird 
die ,,Machias« nach Chitin segeln, wäh- 
rend das Schicksal der »Detroit« noch 
unbekannt ist. 

Das neue Schulschiff ,,Baricrost« ist 
in Annapolis eingetroffen und von der 
Direktion der Marineakademie übernom- 
men worden; es scheint jedoch für den 

Eine hanc Million 
verkauft für 

S l 50,000. 
Die Missouri Drv Goods und Clothing 

Co. von St. Louis fallirte und das Waaren- 
lager muß sofort verkauft werden« Ein Theil 
der Waaren wird nach Graud Island ge- 
bracht. Der Verkauf beginnt am 29. Juki. 

Allcs geht zum halben Preis! 
J. P. Coats bester Zwirn, sic. 
5c Stecknadeln für 1c Papier- 
Nadeln Ic, wcrth 5. 
Tamentaschentücher, 1c, werth ö. 

Männertaschcntücher, große rothe, öc. 

werth loc. 

Feine Damentaschcntücher, Sc, werth 
loc. 

Extra feine licmstieltetL feine Kan- 
ten, loc, werth 20. 

Jmportirte gestickte und Spitze-ma- 
schentücher, läc, wekth 30c. 

Feine feidengesticktc Oamentasche11tü- 
cher Läc, werth 75. 

Echtschwarze Damen-Strümpfe, öc, 
werth 15. 

Saumlofe schwarze Damenstrümpfc, 
Use, wcrth Löc. 

Beste Qualität Tannenstrümpfc, Loc. 

werth 4»c. ; 

Saumlose Männer-society öc, werth 15 

Feine Mänuerhosenträger, 10c, werth 
Lö- 

Ungewaschene Männethemden, Läc, 
werth 75. 

Ertragute gewaschene Männcrhcmoen, 
5(1c., werth BLUU 

Gute gerippte Tainenunterheinden, 
äc, werth 15e. 

Feine Bis-le Thread Waste Snckerei, 
25e, iverth 75. 

No. l Corset 25c, werth 5(). 
Tr. Hall’s Gesiindheits-(Torset, 75c, 

werth 81.·30. 
Strong’5 ,,T.he Best« Corset, New 

York Preis THI, unser Preis Bl. 
Feine weiße Tanten-Unterröcke, Läc, 

werth ZU. 

Ertraseine siickereibesetzte Damen-Un- 
rerröcke, 75e, ive11h81.50· 

Schivarze Sateen-Röcke, 75e, werih 
HI.50, 

Feine Marshale Bettdecken, groß, 
Toc, werth ist«-JO. 

Spitzenvorhänge, seht gut und gute 
Muster 75e, werth 81.50. 

Schwnrze Cnshmere Symva W, 
werth Eis-L 

Wir haben die besten Kleider, irgend 
Jeniandetn passend und znin halben Fa- 
brikprcis verkauft. 

Männer-Ueberhosen, 35c das Paar. 
Knabeii-Kiisehosen, 25c, werth 75· 
Wir haben 5(),(«-00 andere Sachen 

einzuführen, doch kommt und seht selbst, 
Alles wird zu ebensolchen Preisen gehen. 

311 W. 3. Stk.," 
2 Thüren vom Business college. 

MADONSKY NATHANSON. 

Endlich hat es geregnet 
und habt Ihr noch nicht 

Ein Certisitat untcrschricbcn, thut cs jetzt, 
erlialtet östliche Preise für all Euer Getreide und bezahlt Fa- 

brikpreise für Mehl und Mluden-Fabrikate 

IR«"Tie Atti-sichten auf eine gute ötornerute sind erinutl)igend, und Euer 

lkletretdc noch nicht verkauft. Bedenkt, daß rg lTuch nichts- t·ostet zu unterschrei- 
ben, bis Euer lszetreide fertig fiir den Markt in. Lende-i time Namen ein und 

vergrößert die Zahl der Hunderte-, die schon zu uns gehineir 
Kommt und erkundigt Euch nach allen lcinzellyeiteik erinninirt die Verti- 

tikate nnd seht die Mitglieder-Aste durch; oder schreibt un tin-« wir find nicinuls 

;n beschäftigt, unt Aufrugen zu beantworten. 

Aufrichtig der Ente-, 

G. I. Mill & Elevator Co- 
Victor E. Peterson, P. S. 

Zweck zu klein zu sein und es wird eiuj 
Versuch gemacht werden, vom Flongreß j 
die Mittel zum Bau von zwei anderen 

Uebungsschifsen zu erlangen, während; 
die »Vanci«ost« eine geeignetere Ver: . wendung finden soll. 

Da das Geiterallaudamt wegen Mau- i 
gelg an geeigneten Kräften resp an 

Geld nicht im Stande ist, die Forstic- I 
seroationen der Bundegregierung iui 

Westen vor deu verheerendeu Eingrisseus 
der hungrigeu Holzhändler und ähnlin 
cher Waldverwüsier zu schützen, hat aus 

Vorschlag des Geneiallandanit- Kommis- 
säis Lamoureur der siellvertretende Se- 
lretäk des Innern Siins das Krieg-Ide- 
parteinent ersucht, Ossiziere und Mann- 

schasteu der Bandes-armer zur Ausübung 
des Forstschutzes nach einigen Reserve-ti- 
ouen abzukommandireu; der Bitte wird 
jedenfalls entsprochen werden. 

—- Abouuikt aus-den ,,;li—izeigei· und 

Herold.« 

F. XV. 1’R1BN()W, 
Eontralitor 

und chmeisteu 
cIsptInipiiclilt sich kni» Angtiihrnnq von 

Bann-n alter Ali-t. Alle Zchreinemiben be- 
neu-:- (11ngi-tiil)i«t. siz 

.ttostetn1nsci)liige kostenfrei gemacht! 
1003 N. PinesSt1·., Grand Island. 

—- Wer irgend ctnmg anzeigen will, 
kann nicht besser thun, als wenn er dazu 
die Spalten des »An-zeiget nnd Hei-old« 
brannt. Es ist bei Weitem die gele- 

isenfte Zeitung in Halt Connty und des- 

shalb das Blatt znnt Anzeigem Was 
nützt eine Annonee in einer Zeitung, die 
keine Abonnenten hat«- 

— 


